
Einige Erinnerungen AUS der eschichte der Evan-
gellschen Kırche in Schlesien VO 1933 bis 1945

MLCS:  Z HANS-JOACHIM

E Inführung VOoN Dietlinde C unowW
Mein Vater, Hans-Joachtim ÖnLZ, wurde ()ketober 1900 IN Köntgszell, Krys.
3 CNWELANLER, als Sohn des Fabrikdirektors der Porzellanjabrik Könzgszell, Adolf
Ön12, und SCIHNEY Ehefrau Margarete geb, Knofe geboren. Dze Kn0fes SInd iIhres
(GLaubens willen vertriebene Protestanten AU $ Böhmen. Ich PYINNEFE micCh, ASS MEINE
Großmultter und MCIN LVater UNS Kindern dzie Famıltengeschichte wiederholt eENZahlteN.
FEindrücklich hlıeh heı MIr dıe Erzahlung über dıe IM Hause yersteckte Bıbel.

Mein Vater hesuchte dze Schulen IN S chweidnitz, Metßen und Halle und aD 17910)
das GYMNASIUM Marıa Magdalena IM Breslat, wWohin MICIN Grofßvater AlLs Betriebsleiter
der S teingutwarenfabrik LEZOLEN WT, INach SCINCHA Abıtur 1921 studierte 1 heologie
IN Breslau und Jena. Nach dem PYSICN theologischen Examen HOT dem Evangelischen
Konsistorium IN Breslau 1924 hesuchte E1 Semester das Predigerseminar IN
INaumburg Oneis und wurde danach Hilfsvikar IN Kunnersdorf heı Görltz her
Pastor WInKReELMANN, dem L.eıter des Diakonissenhauses IN DZzesnit?. Nach dem >WEeL
IeN theologischen KHxamen wurde IN Breslau IN der Marta-Magdalena-Kirche VOHN

Generalsuperintendent (D Lanker Abhprıil 926 ordinzert und IN halbes
Jahr als PJarrvikar IN Wildbad/ Krs.Miälitsch und der Gnadenkirche IM Herschberg
eINDESELIZT. Am Oktober 1926 wurde U Pfarrer IN [Neumittelwalde, Krs. Groß
W artenberg, durch dze Patronin Baronin LONES VON Diergardt auf Mojawola/ Suschen
berufen.

Meine HKltern heirateten Maı 927 IN Dresden. Meine Mutter, Hildegard
geb. Gaumittz, geb, Februar 85917 IN Dresden, Tochter VON OR Dr Hermann
Gaumitz, Konrektor V itzthumschen GYMNASIUM, und SCIHNEF Ehefran Hedwig
geb.Baunak, War Goldschmiedin und nach Besuch der Kunstgewerbeschule IM Dresden
Kunsterzieherin Sophienstift IN Weimar Mein Bruder und ICH, geboren IN BreslaM,
wuchsen IN Neumittehwalde auf.

Mein L’ater wurde 71963 gebeten, IM ZUSAMMENHANZ mıl dem Pfarrerbuch der Kır-
CHMENPTOVINZ Sachsen, 1A19 WF, SCIHECN L ebenslauf und SCIHE Erinnerungen aUf?ZU-
schreiben. Durch SCIHEN Jrühen Tod F6 noch wäahrend SCINEYF Dienstzeil, Kapmı LINE
UMfaASSENdereE Arbeit nıcht mehr >ustande, Ich ‚gebe SCIHEN [T ext hıer wieder und habe
iIhn mıl Anmerkungen versehen.

Ekkehart König, geb G:41:1929 Studiendirektor R.; Dietlinde Cunow, geb. KöÖönig, geb.3: 1931  „ Pastorin
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AL MEIN LV ater das letzte Mal AlLSs Soldat IN Neumittehwvalde WT, feierte mıl UNS

IM Kleinen Andachtsraum der Kirche, WO heute noch (sottesdienste stattfinden, das
Abendmahl, wisseNd, ASS nıcht wieder >Urückkehren würde. Hr Kam 1945 VON

Norwegen In französtsche Kriegsgefangenschaft nach Bretzenhetm heı Kreuznach. Später
haltte die Möglichkeit, IN der VENWALSTEN (zemeinde IN S aarloyuis AMLIeren und
wurde <UME L agerbfarrer für alle Gefangenenlager IM Saargebiet hestimmpt. AmM MAarz
71946 wurde PNHASSEN. Obwohl IM S aargebiet hatte leiben RÖONNEN,
eIt WIE möglich nach (Dsten ZUFÜCK, Ram heimlich über dıe Grenze IN dıe somw/etische
BesatzungsZ0one und fand MECINE Mutter und mıiıch IN Salzwedel/ Altmark. Meın Byyu:
der, IM Ahprıl 1945 eINDEZOGEN, Konnte shater wieder UNS KOommen.

Meın Vater wurde IN der Kirchenprovinz Sachsen k tober 1940 als Pfarrer
IN Tangermiünde/ Elbe, Krs. S tendal, eingeführt. Dort haute LINE grofße Jugendarbeit
auf und War Kreisjugendphfarrer. AmM Februar 795 wurde LU Superintendenten
des Kıirchenkreises Delitzsch berufen. Wze SCHON IN Schlesien Lag ıhm dıe Arbeıt heı der
L 0lksmissıon und hesonders dıe Bibelwochenarbeit Herzen. Hr nahm den LDE-
samltdeutschen Bzibelwochenvorbereitungen IN Berlin teil, ZUENST hei Prof. Rentdorff, und
2a0 das Eirarbeitete als Beauftragter für die Bıbelwoche IN der Kirchenprovinz Sachsen
weıter. LV on 956 VENJASSLE er FÜr die die Bzbelwochenhefte für die (semeinden.
Hr dichtete auch wieder Bibelwochenlieder, die IN den Bibelwochenheften abgedruckt
WUurden. Da IN der LK die Bibelwochenhefte weder hergestellt noch »erbreitet Wwurden,

die T jeder das verbindende (‚ Lied. [IDas letzte Heft haltte noch Jertig
gestelll, als Juni 1967 plötzlich, mMIiLlten aAU $ SCIHNCMI Dizenst heraus, starb.?

SSS War SCINE Gabe, volkstümlich, anschaulich und herzerweckend schreiben, ohne dafßs
;darüber dıe wissenschaftliche Sorgfalt LU RUFZ KRam.

Woährend SCINES IIzienstes IN Tangermünde und Delitzsch wiederholten siCh weltan-
schauliche Auseinandersetzungen, WIE SZE ccChon IN Schlesien erleht haltte. AK Super-
ıntendent wurde regelmd/S19 Gespraächen heim Rat des Kreises enßa#ef. UNC)
SCINE Haltung erwarb sicCh dort Achtung:

Man halt Ihm SCIN LeUQNIS uCh VON den staallıchen S tellen abgeNOMMEN. c Konnten sich
nıcht ”zele Superintendenten erlauben, eLTENE Kanzelabkündigungen IN Sachen Jugendweihe

derzgl. IN der VYCHE »erlesen ZU [ASSECN, ohne auf IN Dolilisches Mißverständnts ZU SZ0-

en (

Bibelwochenhefte 955/56 967/68, erschienen in: hristlicher Zeitschriftenverlag bis
958/59 Berlın-Dahlem, aAb 959/60 Friedenau. Bibelwochenlieder in den Heften 956/57,
957./58. 1958/59, 959/60, 962/63, 964/65, 966/67

Nachwort 1mM Bibelwochenheft 967/68 VO Vizepräsident Hans Thimme, Vorsitzen-
der der Arbeitsgemeinschaft für Volksmission.

Kondolenzbrief VO: Preisler, Magdeburg, DA
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Meın Vater Konnte nach Brinkum heı Bremen Überführt werden, MEIN Mann,
Wolfgang C un0W, die Pfarrstelle innehatte. Meine Mutter, dıe Z UHS RaAM, SLarl

Maı 719856 IN 1.ilıenthal heı Bremen. Meine F ltern SInd heide IN Brinkum DeQra-
hen. Nach 2INCEM NLÜ MeEINEr Mutter wurde der (Grabstein angefertigt mIL dem
Biıbelwort: „ JESUS C hrıstus VICH Ich hın dıe Auferstehung und das Leben e

Gern wıll ich ELTWAaS AaUus der Zeit die INan gemeinhin die e1lt des Kirchen-
kampfes aus der KErinnerung berichten. Unterlagen besitze ich keine
mehr. e1m Zusammenbruch WAar ich Soldat in Norwegen. Als meine TAau
mi1it den beiden Kindern un ihrer Mutter 21 Januar 1945 mit den letz-
FGn der (Geme1inde den (Irt verließ, konnten S1e DaLlZ wen1g Gepäck mMI1t-
nehmen. Und das haben S1e auch och in der Bombennacht 1n Dresden
verloren. So bin ich gallz AT melne KErinnerung angewlesen und VELMAS
11UTr einige Episoden berichten. uch VELMAS ich nıcht mehr, SCHAUC
Zeit anzugeben un die Reihenfolge der Begebnisse. ber einige Bıilder
und KEreignisse sind mir haften geblieben. Vielleicht können S1Ce hiler und da
das (Gesamtbild abrunden. So bitte ich denn auch, das Folgende als eine
lose Reihe VO  - Erinnerungsbildern anzusehen. Dabe!i ich  ‘5 4SSs das
Eıne der das Andere VO  $ Nutzen se1n kann.

Se1it dem Oktober 1926 WAar ich Pastor 1n Neumittelwalde, roß-
Wartenberg, einem kleinen Landstädtchen, nördlich VO  - els Die (56€-
melinde lag damals art der damaligen polnischen Grenze, meln Pfarr-
Aaus 1Ur 1000 davon entfernt. IDIG Doörfer jenseits gehörten 1921 Z

Gemeinde Neumittelwalde Dann och 10 Ortschaften, die
uns gehörten. Wır dem (Irt Z7wel Pastoren. In dem Staädtchen
lehbten VOTLr allem Kaufleute und Handwerker, auch einige Landwirte. |DIIG
Dorter reine Bauerndörfer mit orößeren un kleineren Besitzern
und einigen Gutshäusern.

Die Gemelinde besaß eine gute Kirchlichkeit, DEWISS stark VO  ' der Ira-
dition gepragt, aber besonders 1n einigen Dörtern auch lebendig 1m
Hören und der Sammlung das Wort.

Einen ErIsSten Ansturm erlebte die (G(emeinde, als ungefähr das Jahr
1929 der Tannenbergbund! 1n die (Gemeinde inbrach Da gxab harte
Käampfe. Engste Mitarbeiter VO  — Ludendorff kamen un hielten Versamm -
lungen. Neben der Gegend Liegnitz WArTr die UuSCIE ein Zentrum der
Bewegung. In diesen Jahren traten 6() (remeindeglieder 4aus derC Au  N
Das WAar für die damalige Zeit un! die dortige Gegend ungeheuerlich.

1925 gegründete Dachorganisation völkischer Wehr- und Jugendverbände un der
chirmherrschaft Ludendorffs, der den Tannenbergbund se1t 1927 in den Dienst des
weltanschaulichen Kampfes für deutsche Gotteserkenntnis stellte.
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uch machte siıch der Einfluss stark völkıisch betonter Lehrer dabe1 gel-
tend Diese Auseinandersetzungen hatten die (semeinde doch schr bewegt,
aber auch hellhörig gemacht un in vielem geklärt. Ich olaube, A4SSs auch
das mit AZu beigetragen hat, 24SSs die keinen en tanden. Nur e1IN1-
C Parteigenossen, die den Parteiauftrag bekommen hatten, die
Sache der D  , Menschen, die Rande oder ar völlle außerhalb des
(Gemeindelebens standen. Als im Frühjahr 1933 ach der Machter-
oreifung Kirchenwahlen stattfanden, diese Leute 1n den (Geme1inde-
kirchenrat Ce1in. Der ruck der Parte1 WAT damals stark SCWESCNH, 4SS die
Gemeindeglieder, die sich für die Liste „Evangellum un! Kirche‘® hatten
aufstellen lassen, ihre Zusage zurückzogen. So hatten die das Feld füur
SICH. kamen ZUEIST den Sitzungen mit Heıl Hitler und 1n brauner Inı
ftorm. ber CS ereignete sich das Merkwürdige, 4SS S1e der Sache das
Interesse verloren. S1e hatten n1emanden hinter sich, konnten mit dem
wirklıch kiırchlichen Leben nıchts anfangen un verschwanden einer ach
dem anderen, SsOdass sich das Bild ergab, 4SS im Laufe der a  KC die Mäaän-
NeTr des Bruderrates der B  - der siıch bildete, die S1itze des (G(semeindekir-
chenrates einnahmen.

Als Januar 1933 die „„‚Macht efotififen wurde, WAr das Pfarrhaus
Oberring, das ich bewohnte, das einzige Haus, das nıcht ıluminiert

hatte SO oroß WAar der politische Taumel und ohl auch schon die Angst.
ber MIr 1St das nıcht VEISCSSCH worden.

ber die Sammlung derer 1n der DSaANZCN Kirche: denen deutlich WAaTr,
WAS 6 Q1INg, brauche ich nıchts Ich erinnere mich HX einer

ersammlung der Jungreformatorischen Bewegung* 1im Gemeindehaus der
St Marıa-Magdalenengemeinde auf der Tauentzienstraße, in der die Brüder
Büchsel un! Gottschewski sprachen. Hier WAar aber och nıcht der klare
Weg eingeschlagen. Das geschah dann, als der Pfarrernotbund u1ls aufrief,
VOTLT allem aber durch die Synode VO Barmen. Die Reihenfolge 1im kKinzel-
ISı kann ich nicht mehr Ich gedenke 11UTr einer Yallz oroßen Ver-
sammlung 1im Schiesswerder 1n Breslau. auf der Ulrich Bunzel tempera-
mentvoll die Tausende ansprach, die Gottesdienste in der U1sa-
bethkirche mM1It einer Predigt VO  m Bruder Gloege ber Matthäus 5 153—15
die ihm. soviel ich weı1ß die Ausweisung einbrachte; ebensolche der
Barbarakirche USW. Wır hätten dem Ansturm niıcht bestehen können, wWenn

Ks wurde be1 den Kirchenwahlen 1933 ZUT [ iste der Kandidaten der „GlaubensbewegungDeutscher Christen“‘ GDEC) eine Gegenliste bekenntnistreuer Kandidaten mMi1t dem Namen
„Evangelium unı Kirche‘“‘ aufgestellt.

Protestantische Bewegung, gegründet 1933 die die national-sozialistische Kıirchen-
politik arbeitete, oIng dann in der auf.
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WITr nıcht immer wieder VO  a dem TOV. Bruderrat zusammengerufen WOTL-
den waren un: OTt in dem Hause Stadtgraben informiert un gestutzt
worden waren. Dort haben WIr auch die führenden Brüder der BK gehört,

Dibelius, Niemöler, auch Landesbischof Meiser Die brüderliche
Tröstung un Mahnung, die WIr Oft auch VO  e unNscTCEN schlesischen le1-
tenden Brüdern erhielten, hat u1ls gestärkt un! mi1t befählgt für den LDienst
aı draußen den Brüdern un! (semelnden.

Fur den Kirchenkreis rol Wartenberg wurde ich SA Vertrauens-
Mannn berufen. Ehe die Spaltung der BK kam, gehörten der BEK Sup
Blech in Festenberto; der melnes 1ssens der einzige Superintendent WAar,
der Z Naumburger BEK gehörte, Bruder Peisker 1n Malen, der dann gefal-
len ist, Bruder ange in Reesewitz, Bruder Se1bt roß Wartenberg,
oIng annn ZUrTr Christopheri Synode, Bruder Ehrenforth in Goschütz, der
annn ach Lauenburg 1n Pommern ND, CT WAT Vorgänger VO  ) Bruder
Kaernbach, der SallZ scharfer WAT. Wı1ıe fanatisch diese Brüder WAarcCIl.  ‘5
1sSt A4AUS einer Bemerkung ersichtlich, die T: machte, als CI Bruder Lange
Sagte, Al musse die BEK Pfarter; ıh: un mich  5 alle die Wand stellen.
Wenn auch diese Bemerkung ohl niıcht SALLZ nehmen ISE: zeigt S1Ce
doch die Zersetzung der Bruderschafft. Bruder hat auch eine urze Zeit
das Amt des duperintendenten sich gerissen. Be1 der FEinweihung eines
Betsaales Buchenhain, das IS EGT Gemeinde gehörte un den meln
Amtsbruder Steinhäuser, der auch WAar, erbaut hatte, LTrat Kaernbach als
dSuperintendent inmitten der Po auf. Sup Blech WTr auch da und sah sich
das ruhilg ber der Spuk veroine bald

Im Kırchenkreis verfestigte sich die BEK Es konnte ein Kre1is-
kirchentag gehalten werden 1n Neumıittelwalde Eıne oroße (Gemeinde
versammelte sich. Alle Pfarrer anwesend un verlasen 1im Altar-
aum tehend die Barmer Erklärung. Das WAT für un mi1t der Geme1inde
18 eindruücklicher Bekenntnisakt.

ach der AMHCeMer Synode 1934 spaltete sich leider die Wır konn-
ten aber eine Kreissynode biılden, die 1n Buchenhain tagte. Ihr gehörten
auch einige wichtige Patronatsherren raf Reichenbach A4aus Goschütz,
Prinz Bıron VO  e Curland Aaus roß Wartenberg, Dr Rücker VO  - Klıtziıng
AauSs Neumittelwalde In roß Wartenberg wurde Bruder Sudrow, S  jetzt
Superintendent in Charlottenburg, die dortige Schlosskirche berufen.
Obgleich GE „llegal‘‘ WAarL, wurde VO  . duperintendente offiziell CinN-
geführt. Das brachte diesem duperintendenten einen VerweIls des K ONSIS-
orlums in Breslau CIH: Sudrow wurde bald innerhalb VO  3 agen DE-
wliesen un mMuUSsSte roß Wartenberg verlassen.
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ach Neumıittelwalde wurden folgende Vıkare entsandt: /Zuerst
Bruder Beer. jetzt Pfarrer 1n Bielefeld. ann T KOhn, Bras, Hilbrig,
der die andere Pfarrstelle erhalten hatte, nachdem Bruder Steinhäuser die
Gemeinde verlassen atte un! ach Forst NS Im Kriege WAT Bruder
Hılbrig eingezogen. Dafür trat Bruder V ogelweider 1n die Arbeit ein. Kr 1st
ach der Flucht un segensteichem Dienst den Flüchtlingen in Löbau
Ooft gestorben.

Wır hatten also eine klare Arbeit 1m Sinne der Eınmal 11UTr versuch-
das Konsistorium, als der Kirchenausschuss Loheyde Ruder

WAafr, einen ar 1n unsere Gemeinde abzuordnen. Wır nahmen ihn
treundlich 1n EMSCTGLHN Hause auf, ihm aber klar. A4SS CT hler keinen
Dienst un könne und 1Ur (3ast @1 Bruder GeT. begleitete ihn über-
all. Ich fuhr ach Kraschnitz, Bischof Zaänker 1Im Hause der Recke-
Vollmerstein weilte, un: Lru: i1hm die Lage V()T:- Er hat annn die Abberu-
fung veranlasst.

Be1 dem allen sammelte sich Ca ftester efn der Geme1inde. Was WIr als
Informationen erhielten, wurde 1n HIISGEFEN ekenntnisstunden weitergege-
ben Wır artbeiteten die un! die Barmer Erklärung gemeinsam durch
Es immer 4.() bis 6() Gemeindeglieder da Auf den Dörfern WUTr-
den WIr AaUusSs den Schulen heraus o  >5 1n denen WITr Bibelstunden
hielten. Es sich die Häuser auf. Irotz Beobachtungen un! Bespitze-
lungen VO  } Seiten der Parte1 kamen da auch die Menschen 1n den überfüll-
FTen Stuben bis 6()n. Vor allem CS die Bibelwochen, die
ZUT Sammlung un! Vertiefung halfen. IJa wurde VO  . Haus Haus Be-
such gvemacht, die <ranken besucht, be1 den A testen gespelst, die Kinder
nachmittags gesammelt un:! das otf LTEr das Wort gerufen.

Und der Pastor WAar bei dem allen nıcht unangefochten. Wie oft be1 MIr
die Gestapo WAarL.  > Haussuchungen machen, an ich nıcht mehr

Jedenfalls wurden WITr CS gewÖhnt. Wır hatten einen Ausgang ach
hinten heraus. Da wurde vieles schnell herausgebracht, WCCI1I11) die
apo hereinkam. Kınmal vergrub ich in der cheune wieder einmal e1n
Aktenstück un! merkte, 4SSs da och jemanı  n der anderen cke WATrT. Es
WAar me1line Frau, die dasselbe tat.  ‘» damıiıt der andere immer mit Dutem ( 582
wissen konnte, WI1Sse nıcht, ELWAaSs ware. KEıne fast scherzhafte
Geschichte rlebte ich mMit dem Leiter der Gestapo 1n Breslau, einem Dr.
Lebküchner. Ich WAar mMi1t melnen Kontirmanden in uchenhat mehrerte
Tage auf eliner Rüstzeit. Es WAar 1mM Wınter. Wır gerade 1m a.  e’ als
jeman erschrocken ankam: ich solle oleich zurückkommen. Die Stapo se1
da un! wolle mich oleich zurückfahren ach Neumittelwalde. Worum
InNg, S1C mir nıiıcht. Ehe ich 1in iıhr Auto stieg, verabschiedete ich
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mich VO  e me1lnen Konfirmanden. S1e Ja ertahren 1n dieser
Zieit: wissen, WAds das bedeuten kann, WECI11) INAan VO  ' der Grestapo
abgeholt wird In trtührender Welse ließen S1€e mich z1iehen un blieben doch
ein wen1g verangstigt zurück. Wıie ich annn erfuhr.  Z 1st die (seme1inde OfTft

einem Fürbittengebet 1n der Kapelle zusammengekommen. Als WIr
dann Pfarrhause ankamen, standen Z7wel Stapobeamte rechts un! links
der Treppe, amıt ich ja nıcht ausreißen kann Im Hause WaAatrtetfe Dr T.eb:
küchner. Kr hatte die Räume des Hauses betreten, aber das Amtszimmer
ohne me1ine Gegenwart nıcht Das WAar dem energischen Handeln melner
Tau verdanken, die A abschloss mi1t der Berufung auf die Rechtslage.
S1e das VOIll Ass Breitzke, dem WITr 1e] verdanken haben Dr
Lebküchner außerte sich auch erzurnt ber die „Kronjuristen der BISSCH
Als WIr darın 5 begann eine Durchsuchung, die aber meinem Kın-
druck ach nıcht Wr Plötzlich verlangte Dr den Stempel.
Ich gab i1hm den Aaus dem Schreibtische Was da ben stehe fragte Zz1em-
lich barsch. Ich las Sigillum /Z10nis Medziborgiensis. Ich crklarte. A4SSs das
Siegel 150 a  re mindestens alt sSCe1 un die Umschrift lateinisch. Es stellte
sich namlıch heraus, 24SS ich angezeligt worden W: 4SS ich einen polni-
schen Stempel führe IIr wurde doch schr verlegen, als ich iıhm klar
machte, 4SSs die Umschrift eben lateinisch sSe1 Wır unterhielten u11ls och
kurz ber die I)ann VELZO@ sich 1emlich schnell und 1emlich be-
HIn Es bedurfte och einiger Bestimmtheit, ehe ich MI1t dem Auto WI1Ee-
der ach Buchenhain zurückgebracht wurde. Dort WAr die Freude orolß, als
ich wieder da WAr. Wır haben den Abend VO  ) Herzen gedankt.

DIe Vorgänge, die DU vielfachen Verhaftung anlässlich der VO  . der
Dahlemer Synode* aufgetragenen Abkündigung ber den OS führten,
Sind Ja bekannt. uch be1 u1ls erschtien der Landrat VOIl Reinersdor
Sonnabendnachmittag, den 1G März 1935 Er WAar e1n Christ und wirklı-
cher Edelmann. Ihm WAar CS schtrecklich: die Verhaftung anzudrohen. Er
gab och Bedenkzeit Ich stand mi1t Sup Blech in ständiger Telephonver-
bindung. Als ich Uhr abends gerade mi1t ihm sprach, kam der alt
gediente, ehrenwerte Polizeimeister eyer, mich 1n se1n Haus ho-
len. der Landrat mich sprechen wolle. Mır WAar klar, Was das bedeutet.
Ich Sagte CS auch 1m Telefon Sup eC die Polize1i SC1 schon da eyer

Die Zweite Dahlemer Bekenntnissynode VO: 4./5.März 1935 gab alle Gemeinden
ine Kanzelabkündigung für Sonntag, den FE I93S: ber die Getahr der neuheidnischen
Religion heraus.

Das uch VO'  - Altred Rosenberg ADer Mythos des Jahrhunderts““ (1930) propaglertedie Lehre AA  - der arıschen Rasse. Vgl Eberhard Röhm/Jötrg Thierfelder, KvangelischeKıirche zwischen Kreuz und Hakenkreuz, Stuttgart 1981
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stritt aber ab  , dass das der eginn der Verhaftung WArLr Unten auf der Poli-
Zeistation WArtieTte der Landrat, der mich nıcht 1n mMmeinem Hause verhaften
wollte Auf meline eigerung, die Abkündigung der Synode, die damals
Staemmler, meln jetziger Propst in Wittenberg, geleitet hat, niıcht verle-
SCIL, Nel ST me1ine TAau kommen, die mich überreden sollte S1e TAT CS ke1-
NCSWCOQS, sondern band mich meln (GewIlssen. So MUSSTE der Landrat 1n
Gegenwart meliner TAU den Haftbefehl aussprechen, WAdsSs ihm als del-
ILanl wiederum sechr schwer fiel. Wie MIr Superintendent Blech erzählte,
hat annn in der Nacht ZU donntag Iranen auch ihn verhaften
mussen. Unter Bewachung VO  =) 7wel Polizisten wurde ich 1im Auto ach
els gebracht. Dort 1m Aufnahmeraum sah ich die antel VO  = Bruder
ange und Bruder Störmer Aaus Fürsten-Ellguth. Das WAar ein Trost 4SSs
11a Brüder ahe (Ergänzend Sei bemerkt, A4SSs WITr in els u1ls

immer wieder zusammentanden neben den Ireffen 1n Breslau IDZ
die Brüder .OC.  o un! ange A4aus Namslau, 5R Schmauch, Kruse 4aus

Kraschnitz, der 194 7 annn Tangermünde VO  e Stendal AU>S, das
Kraschnitzer Mutterhaus untergekommen WAaTfr, be1 meliner Finführung
assıstierte.) Der Sonntag WTr Ja „Heldengedenktag““. In me1liner Zelle hörte
ich die Glocken VO  ’ els läuten un sah ein1ge Fahnen wehen. Das WAar

ein merkwürdiger Kontrast. Am Nachmittag wurde ich VO  = einem Stapo-
beamten abgeholt un! in einem Auto ach roß Wartenberg gebracht,
Oft 1m Gefängnis dupetintendent Blech, Vıkar Peisker un Bruder Wag-
NCLI, Festenberg, saßen. Letzteren hat Sup CC der eigerung mMi1t
bewogen, obgleich CT nıcht Zr BEK gehörte. Wır wohnten da 1n einem
oroßen Raume. Ich traf die Brüder e1iım Kafteetrinken Superintendent
RC Sagte be1 meinem Kintritt: Ist das nicht ein fideles efangn1s”? Die
BK Gemeinde VOIl ro(ß Wartenberg u11ls überreichlich. Am 18
Mäarz felerten WIr Blechs Geburtstag un empfingen viel Besuch un: Blu-
LI1IC  D Wır konnten u1L1ls frei im Hause bewegen. Nur 14US durften WIr nıcht.
Peisker hat VO  D} der Wohnung des Gefängniswärters A4aUus telefontlert.
er Landrat, der Amtsrichter USW. im Grunde auf ÜHASGTCT. Selite Am
ontag erschien der stellvertretende Landrat mıit der rage, ob WIr 11U:  e

unterschreiben wollten. Als Sprecher lehnte ich das ab Kr sagte darauf
anerkennend: Das en WIr auch nicht anders erwartet.

Kurz vorher hatte ich in roß Wartenberg einen Bekenntnisgottes-
dienst gehalten un! dabei den TLext Petr1 5: O14 ausgelegt. Nun WAr CS

der Lext für Abendandacht un wurde u1ls Danz konkret Mahnung
und ilfe Am Dienstag kam der Landrat selbst un! erklärte uns, A4SSs WITr
fre1 selen. Auf me1line Bemerkung hin, A4SS WI1r 11UTr oingen, WCI1I111 u11ls ke1-
nerle1 Auflagen gemacht würden, sicherte uUu11lSs das ETWAaS unwillig |DITG



ERINN  N G-EN 9033 BILIS 945 241

Mitgefangenen bedauerten uUuLNlSCICI Auszug, we1l S1e TL  a} nıchts mehr VO  -

dem guten Eissen bekamen, das WIr VO  7 unNlsc1IM UÜberfluss ihnen welterga-
ben Am orgen dieses ages Sagte Bruder CC Heute kommen WITr hler
heraus. Ich we1l TT nicht, ob 1n die Freiheit der in das Es wurde die
Freiheit. Herr uske-Himmelthal holte uns mit seinem agen 1n se1n
Haus. Es WAarTr ein sonderbares Gefühl, 11U:  @ nıcht mehr durch (1tter sehen

mussen. |IIie (GGemeinde gab uns annn 1n einem Gasthause_
LT mMi1t dem Bruderrat ein Essen. Kıs WAarTr 1e] Freude.

Als der Landrat me1liner TAau mitteilte, 4SS ich fre1 SEl forderte GT S1e
auf. dafür SOTrgecNn, PINS in Neumittelwalde eın Auflauf passiere, WE

ich zurückkehre. Meine TAau lehnte das ab Das Nal Sache der Polizei [)ar-
autfhin patrouillierte elne treife durch die Stadt Ich atte zugestanden,
A4SS ich Erst käme, WEeENN CS dunkel SEe1 SO WT CS annn nauch. Im (semeln-
dehaus hatte siıch ein e1l der (Gsemeinde versammelt. UDer Yatron Dr. KT
cker A VE Klıtzing un Bruder Steinhäuser AL auch da Mır kurzem Lob
und ank oingen WITr bald auseinander.

Am Heldengedenktag hatte ich eigentlich (Sottesdienst halten Es
ungefähr 1000 Gemeindeglieder versammelt, auch AIN den (seme1n-

den jenselts der Grenze. Von me1liner Verhaftung WUuSSten ELE Steinhäuser
unı der Kantor Eisert. Es wurde nıcht geläutet. uch 1n Orgelspiel C1-

klang. UIie (Gemeinde Sal} un ELWAaSs verwundert da ID kam
Steinhäuser, stellte sich 1m schwarzen ock auf die Altarstufen un Sapte
Pastor Köni1g 1st heute Nacht verhaftet worden und abgeführt. IJa Iannn
unls das lLicht des Wortes (sottes nıcht leuchten. Zum Zeichen dafür 1Öö-
sche ich die Kerzen Altar. Das LAaTt CT dann auch. CWE verließ die
Gemeinde das (Gotteshaus. diesem un! den folgenden agen nahmen

400 Gemeindeglieder die Karte un [TAatenN AB

An emselben Abend fand eiIne Gemeindeversammlung In die
brach der angetrunkene stellvertretende Urtsgruppenleiter Quarg ein mMi1t
dem ufe Ich stehe hier des Führers Er schlug dem nachsten
stehenden Gemeinschaftsprediger 1Ns Gesicht. Es entstand eine kleine
Panık inige Frauen Z Fenster hinaus. Quarg wurde annn
VO  e u11ls Hausfriedensbruch angezeigt und in ETSECE nstanz 180

verurteilt. In der Berufung, be1 der NUur die Frauenschaftsleiterin VCI-

LOIMMEN wurde, die bezeugte, 4SS S1Ee nıchts VO  . Alkohol ihm gemerkt
habe, wurde freigesprochen. [ dDieses Yte hat vielen die Augen ber die
Rechtspraxis im rtitten eic geöffnet. Quarg WT Frisor. Es oInNe
1U  w kein ensch mehr ihm hin, A4SS (S15 se1in Geschäft aufgeben
ITHUSSTE un! WCRZO
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uch Bruder Steinhäuser hat siıch annn weggemeldet ach Forst So
wurde die Pfarrstelle frei für Brüder der BEK

Bruder Lüke 1in Brustawe hatte damals auch unterschrieben. Be1 einem
Gottesdienst, den ich Oft ach den Kreignissen Hielt: hat C VOT der

G(Gemelinde seline Schuld bekannt un siıch Z gestellt. Davor annn INan
L1UTr hohe Achtung haben

uch VO  - kirchlicher Selite wurden WIr angefochten. Wır führten keine
Kollekte ab Daraufhin erfolgte 4annn eline Gehaltssperre, die acht Monate
dauerte. Patron un Gemeinde HAaTen in überwältigender Weise für u1ls ein
Wır haben keine Not gelitten. EKınes Tages erschien Präsident Bosemann,

mich überreden, doch wenligstens einen kleinen Betrag überwei-
SC damıit der Ofrm genuge werde. Ich konnte das nıcht Er
me1linte CS aber wirklich UL, Anstelle der Kollekte xab die Gemeinde ihr
Opfer für die B das ich der Kirchentür entgegennahm. Es AF
immer die 25 für die damalige Zeıit und Gegend ein hoher Betrag.Überhaupt brachte die Gemeinde neben ihrer Kıirchensteuer soviel
auf, A4SSs CS die Hälfte des Kirchensteuerertrages der Gesamtge-
meinde ausmachte. Wır grenNzteEN Ja den damaligen Warthegau, der ja ein
Mustergau werden wollte Dort beschlagnahmte die Stapo die Kollekten
der Tur Darauf leßen die (remeindeglieder das eld auf die rtde fallen
Später kehrte der Kirchendiener CS So WTr CS

uch erschien einmal Propst Jenetsky. Ich WAar gerade nicht Hause.
Kr bearbeitete melne faun immer stärker mi1t Drohungen: Sieh habe die
a un! an Sie 1ns kleinste Nest versetzen.‘“ Als das nıchts NUutZte,
verließ GT schließlich das Haus, indem GT der Tur Sagte „Friede SC1 mi1t
diesem Hause.‘‘ Welch eline Verwirrung! Ich INg annn 1n das andere
Pfarrhaus (S1: mich für den Weg des e1i (Reichsbischofs) überzeugen
wollte Kr wIies darauf hın  ‘9 24SS C auf dem W-Boot gefahren sS@1 Da waren
Menschen verschiedener Anschauungen FCWESCN, aber alle e1Ins 1m ole1-chen Dienst un! in gleicher Gefahr. Meın Versuch, ihm verdeutlichen,
24SS WITr eben eın U-Boot, sondern eine Kirche SeEICNH. schlug fehl

Als Bruder N1iemoller verhaftet wurde, begannen WIr auch 1in u1nlserer
Gemeinde, jeden Mittwochabend die Glocke läuten un! 1n einer apel-le HS CTGT Kirche einem Fürbittengebet für UuULlLSCTC C und Land
zusammenzukommen.

Auf Bıiıtten Aaus Breslau elt ich in der Salvator-Kirche einen Bekennt-
nisgottesdienst auch 1m Blıck auf die KEreignisse Bruder Nıemöoller.
TLext der redigt WAar Matthäus 16, 13—19 ach eliner gewlssen Zeit CI -
schlen 1n meinem Pfarrhaus die apo und wollte die Urschrift der IC  gthaben DE ich nıcht das Predigtheft geben wolte, wurde die betref-
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fende Seite herausgeschnitten. Wiederum ach einiger Zeıit wurde ich auf
das Amtsgericht bestellt Da iInan nı1e5 W4S CS o1nNg, die
Wartetage unangenehm. Als ich dorthin kam, wurde mir eröffnet,
A4SS iNan meline Predigt nicht lesen könne, worauf ich 11UT konnte,
die Aufzeichnung sSe1 Ja auch 11UT für mich un! nicht für die apo be-
stimmt. Jedenfalls mMuUSsSsTte ich 1n Gegenwart des Amitsrichters 1E einem
Schreiber diktieren Beide Aaus der Kıiırche ausgetrfeten. So wurde
dem ‚„Heidenhaus‘“ das Evangelıum verkündet. Allerdings hat der Amts-
rtichter bis zuletzt nıcht zugehört. 1 Jas alles aber diente E: Ermittlung MIt
dem Ziele der Eröffnung el1nes Sondergerichtsverfahrens.

Ks WAarTr Ja deutlich spuren, w1e VOr dem lege der Kurs die
B  - besonders der Naumburger Observanz, immer schärfer wurde. Als
1938 der Bruderrat den Fürbittengottesdienst AIN Anlass der KEreignisse
die Tscheche® anordnete, wurde auch mich ein Disziplinarverfahren
Mi1t dem Zi1el der Kntsetzung VO Amte eröffnet. Ich berichte das 11UT

alles, zeigen, WI1E die Schlingen gelegt wurden un 11UT och ZUSCZO-
SC werden brauchten. eiım Ausbruch des leges LIrat für alles eine
AÄAmnestie ein Von den NOoten WIr befreit ber eine och orößere
kam ber DSANZCS Land

Eınen Vorgang moöochte ich och erwähnen: Die Kämpfe die rage
des Eides der Pfarrer für den Führer. In Oeynhausen gxab die Synode iıh:
gewissermaßben fre1. Es WAar qualvoll, 7umal in HNSETEGIN eigenen Reihen
Unsicherheit un! Verwirrung eintissen. Es WAar für mich eine der schwers-
FEn tunden als WIr im (Gemeindehaus VO Bernhardın 1n Breslau darum
rangen,. Schließlich WIr me1liner Erinnerung ach 11UTr och 11 Bru-
der. die den Kıd nicht geleistet haben

Der Besuch untereinander wurde in diesen Zeiten VO esonderer Be-
deutung. Es WAarTr für die (3emeinden immer eine Stärkung, wWenNnn ein Bru-
der besonders VO den verantwortungsvollen Stellen, kam DIe Brüder
Oorn1g un Berger OÖfter 1in Neumittelwalde. Herr VOIl "Thadden-
Trieglaff sprach einmal in roß Wartenberg in einem Bekenntnisgottes-
dienst.

uch die Verbindungen ber die tTenzen der schlesischen hinaus
wurden geknüpft. Ich erinnere mich einer Besuchsreise in bekennende
Gemeinden 1n Brandenburg, Zossen, Zechliner Hultte inm ahm
ich im Auftrag des reulsischen Bruderrates einer Visıtation 1im ahe-

Gebetsliturgie der (Vorläufige Kirchenleitung) angesichts der rohenden Kriegsge-
tahr 30.9.1938, Gerhard Ehren({forth, Die schlesische Kirche im Kirchenkampf 1932
1945, Göttingen 196585, 250
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gebiet te1il. Das WTr der Zeit als Z6öllner dem Kirchenausschuss VOI-
stand

ach 19323 geschah 6s bald, A4SSs der (Centralausschuss für Innere
Miss1ion) JaALLZ 1n die Hände der gerlet. Aus diesem Grunde tiefen
Fülkrug, Proft. Rendtorff, Greneralsuperintendent Braun die Arbeits-
gemeinschaft für Volksmission 1ns ©  cCHh die Tanz auf dem Boden der BEK
arbeıitete. Mır wurde VO schlesischen Bruderrat die Arbeit für HS GIC
Kıiırche übertragen. Im AUTE der Zeit entwickelte sich mit Zustimmungdes Bruderrates eine CI1L9C Zusammenarbeit mMit den Brüdern der Christo-
phori-Synode, besonders mMi1t G Fıtzer.  L jetzt Protessor in Wıien. Wır VCI-
anstalteten olksmissionswochen. Iie Vorbereitung fand mehrere Male 1n
einem Hause des Jungmädchenwerkes 1n der ahe VO  D Lähn

Wichtiger aber WAT die Biıbelwochenarbeit. 1937 wurde auf HSGGT AAS
SULLE der Arbeitsgemeinschaft für Volksmission 1n Bad Boll auf einen Be-
richt VO  w Bruder en (Bayern) hın beschlossen, diese Art der Bıbelarbeit
überall beginnen. Von da kamen WIr jJährlich Z  IX  ‘5 1n DC-meinsamer Arbeit sowochl] exegetisch als auch missionarisch die Lexte
erarbeiten. Der geistliche Vater In jeder Beziehung WATr Prof. Rendtorff.
In Schlesien fand diese Arbeit ein weltes cho Neben Bayern, das 500
Bibelwochen hielt, stand Schlesien mit 450 KEs arbeitete neben Christo-
phori och die Innere Mıss1ion e1frig mit Bruder Krause, der annn
fiel unı TAau Pastor Steinbrück Der organisatorische Stützpunkt für die
YEsaMLTE Volksmissionsarbeit Jag annn be] der NNeren Mission, die mMIr ihre
technischen Möglichkeiten ZUiT Verfügung stellte. Wır haben neben Pfar-
rerrustzeiten für die Bibelwoche auch solche für alen Oft gehabt, auf
denen bis S() Pfarrfrauen, Diakonissen un Gemeindehelferinnen 11WC-
send

Auf Vorschlag VOIl Bruder chwarz VO Presseverband chrieb ich
damals e1in Buchlein für die and der Gemeinde anlässliıch der Bıbelwoche
ber das Markusevangelium dem Titel: Das Gottesreich. Es erschlen
in der Buchhandlung des Schlesischen Provinzial-Vereins für Innere Mis-
S10N. Dasselbe (AT ich 1m nächsten a  TE 194() mit einem Heftftchen ber die
Apostelgeschichte dem Titel „Gottesgemeinde“‘, ebenfalls für die
Gemeinden der Bıbelwochen. Dann erhielt ich Schreibverbot durch die
Reichsschrifttumskammer. Das letztere Büchlein erschien 1mMm Freimund-
Verlag, Neuendettelsau.

Um aber den Gemeinden ELWAaSs 1n die and geben, 4SSs S1€ mit e1-
873 1117 gefassten Krtrag eines jeden Bibelwochenabends ach Hause
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gehen, ng ich damals d  ‘5 ein Bibelwochenlied schreiben./ In jeder
Strophe 1st der Lext 7zusammenftfasst un ausgelegt. Und singend annn sich
die Gemeinde das sentliche der Bibelwoche einpragen. Das Lied wurde
in den folgenden Jahren VO  . vielen Gemeinden der DEK, Ww1Ee damals
hielß, aufgenommen. Und das geht e  jetzt och weilter.

Bald wurde aber die gesamte Bibelwochenarbeit den damaligen staatlı-
chen Stellen verdächtig. Be1l1 HIS GTEGTr Vorbereitung 1n Wernigerode, viel-
leicht 1a Jahre 1940, holte die tapo Bruder Rendtorff£f Z} ErsSten Male
deswegen Z Verhör Unsere Zusammenkünfte wurden erschwert. Wır
Ikamen heimlich Z  11 einmal 1n einem Hinterzimmer des Hospizes
auf der Albrechtstraße in Berlin DIe letzte gemeinsame Vorbereitung für
die DKESAMLE Kırche konnte 11UT7 och MI1t fünf Brüdern stattfinden, un
ZWAT 1m Diakonissenmutterhaus Kreuzburg be1 Bruder Steinwachs 1943
Ich selbst WT damals schon Soldat.

Im ahre, da der Kınfall 1n die Ischecheli geschah, Lagte die Jahresver-
sammlung der Arbeitsgemeinschaft für Volksmission 1n Oberschreiberhau
1m Hause Sunen. So ernten die Brüder AuSs den anderen en Deutsch-
lands ELWAas VOlLl unNserTer Kıirche kennen.

16 unerwähnt lassen möchte ich die Gaujugendtage, die WIr rechts
der der hielten. I Jer letzte WAarTr wohl 1in Friedrichskirch be18Fıtzer.
Die Jugendlichen, die MIt dem ade fuhren, ussten siıch auf den
Weg machen. Die WI1r mi1t dem Autobus kamen, jeder Straßen-
ecke9 ob die Polize1 u1nls anhalten un zurückschicken wird So
ertuhr die Jugend auch hier schon ELTWAaS VO  ' der Bedrängung kirchlichen
Lebens.

Es WAar ohl 19538 24SSs ich 1n einem Sonntagsgottesdienst eine orößere
Schar VON MIr völlig remden Menschen 1n der Kirche s1itzen sah Ich PIC-
digte gerade ber Mose 12  , 129 Wie CS sich annn herausstellte, AL

Umsiedler AaUuSs der Bukowıina. S1e afen in einem ager untergebracht. Ich
als Pastor durfte das ager nıiıcht betreten. [ Jas WAT für die sehr christlich
eingestellten Umsiedler eine schwere Enttäuschung, als S$1e erkannten, Ww1e
das kırchliche Leben behindert wurde. Meine TAau durfte das ager.
Sowelt 1E dablieben, wurden Ss1e iTCHuE Gemeindeglieder.

Als der Überfall auf Polen geschah, stand hinter unNnsSseTIMM Pfarrhause e1-
Batterie, die Punkt Uhr feuerte. |DITG Zollschranken wurden niederge-

rissen. Erschüttert sahen WIr das nde für Land gekommen. Die
Pfarrer wurden Laufte der elit eingezogen. Bruder Vogelweider un! ich
hatten die Gemeinde Neumittelwalde mit den Dörtfern VEISOTIQCN,

Psalmlied 1941, Privatbesitz.
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Suschen, 1m Warthegau gelegen, S1t7 der Patronıin auch HHSETFEGT Gemeinde,
der Baronıin Agnes VO  > Diergardt auf Mojawola und Honi1g, das früher
Ü SCIEGT Gemeinde gehört hatte Außerdem och Grossgraben, Bruder
Heinrich nominell die Pfarrstelle inne hatte. aber Soldat Wr un bald fiel
Es vielleicht 25 Ortschaften Der FOTte inkel für das kleine
Motorrad wurde mir WELRSCHOMUNCI, sSOdass ich CS nıcht benutzen konnte.
I Iie (Gemeinden afcecn aufgeschlossen und auf das Wort (sottes.
ach uschen kam ich einmal eine Stunde spat der schwierigen
Verkehrsverhältnisse. Die Gemeinde hatte singend SEWATEL, ıs der GoOt-
tesdienst begann.

Am 5.9.1943 wurde ich auch eingezogen mM1t och 1:5 anderen Bruü-
dern, kurz ehe der Führererlass in Kraft trat, A4SS keine Pastoren mehr
eingezogen werden sollten.

Im Kırchenkreise roß Wartenberg NUur och Sup Blech, Bruder
Vogelweider, ein mtsbruder in roß Wartenberg, und Bruder Helbig,
timmlıch schwer verwundet Reesewitz. Nun kannn 1111l Nur das Lob der
Pfarrfrauen singen. Wenn Sup Blech Onvent hielt, die affr-
frauen, die Aaus den (Gemeinden kamen. S1e ‘5 WAas 1E konnten, das
kirchliche en aufrecht erhalten. Als eispie dart ich SC meiner
Frau, Hildegard, geb („aumıtz, I1r berichten. S1e elt Kindergottes-
dienst, ZU 'Teıil Konfirmandenunterricht, elt Frauenhilfe, sammelte die
jungen Mültter un die Jugend. Vor allem aber SETZTE S1e die Bibelwochen-
arbeit auf den Dörtern fort Besonders nde des Krieges, die
Zerfallserscheinungen immer stärker hervortraten, die Wege nicht
ungefährlich. Draußlßen hatten sich dann die Gemeindeglieder in einer Ku-
che der Stube versammelt. uch hielten sich die Arbeitspolen diesen
Stunden. Das WAr eigentlich estratbar. ber S1e wurden als Christen in 115C-

FCT: Mitte aufgenommen, der Gefahr, 4SS der Ortsgruppenleiter he-
reinkam.

Dazu kam och die elastung 1im eigenen Hause. nde 1944 wurden
längs der (srenze die Panzergräben ausgehoben. Das geschah dem
Namen: Unternehmen Barthold. In UNSCTET Gegend ıtier-
Jungen eingesetzt. ach einer internen Anwelsung sollten Pfarrhäuser
besonders belegt werden, eine Erinnerung die „Dragonaden O In
SCITI1I Hause agen 52 Jungen. ber meline Tau stand ihnen hilfreich un
ordnend FAORE Seite: sodass sich ein stilles Einverständnis die SOg
Führer bildete. Es WATL OTAaUSallı un unmenschlich, WAas mit den Jungen

Belegung der Häuser der Protestanten durch Soldaten (Dragoner) der Gegenreformati-
in Schlesten. Ursprünglich Malßlnahme ZUrr gewaltsamen Bekehrung der Hugenotten.
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angestellt wurde. Unser Sohn selbst durfte nıcht bei u11ls bleiben, sondern
wurde ach roß Wartenberg verlegt, GT schwer krank wurde. Vor
Weinhnachten wurden annn alle entlassen.

DIie Auflösung wurde immer deutlicher. ach dem D 19245 rollte die
Front eran: Obgleich nachts der Geschützdonner dann vernehmen
WAaTLr, durfte keiner den Ort verlassen. Tau Pastor Hilbrig, die eine kranke
Mutltter hatte, ein kleines Kind und ein geistesschwaches, durfte och
Tage vorher, ehe der Räumungsbefehl kam nıcht tahren. Die Funktionäre
verschwanden. Am DF Januar verlielß annn me1line TAuU mMI1t iıhrer Multter
un:! den beiden Kindern mit den etzten der (Gemeinde die Stadt

Herr Kantor Eisert kehrte ach einer gewissen Zeit zurück. uch ande-
fanden sich wlieder CH: Er hat da 1n aller Ireue die kleine Schar verSOrgt

mMIit Unterricht, Beerdigungen USW. Später hat D Pastor Gottschick, jetzt
1n Naumburg/Saale, VO  } roß Graben AaUuSs Neumittelwalde mMit betreut.
Kantor Kisert 1St annn 1n seiner Heimatstadt gestorben.

/xweler Altesten 1INUSS och gedacht werden, Mitglieder der B  -5 des
Bauern Hermann Barufke AaUus aschen und des Vogtes Fuchs Aaus (sra-
OWC. S1e haben, als ich annn WCS WAal, immer wieder Gottesdienste gehal-
ten.  9 unı ZWAT Ks WAar für die eintachen Menschen niıcht e1In-
fach, siıch VOT die Gemeinde stellen. [er eine elt die Liturgie, der
etTe las die Predigt, aber immer /aıttern un! Zagen. ber die (56-
meinde hat ihren Dienst ANSCHOMUNECN un! i1st gestärkt un getroöstet WOT-
den uch haben S1e mit dem Wort Gottes die Menschen gestärkt.
ber nıcht 11UTr S auch hın un her 1n den Dörfern manche andere.

Und das 1st Ja die Erfahrung, 24SS das Wort (sottes eine Kraft 1St, die
den Gehotrsam zwingt, aber datin gerade frei un! roöhlich macht Als

me1ine Tau ach me1liner Verhaftung 1n das Pfarrhaus zurückkehrte, hat S1€e
den Kindern, die damals ter un! sechs Jahre alt T Ihr kennt
doch das oroße Buch auf dem Altar. die Bibel Weil Vater Sagt, ASS das
wahr 1St, WAds darın StCHt 1st weggeführt worden. Das haben die Kinder
verstanden un sind DELLOSL geblieben. Und och ein anderes mochte ich

Es ist immer wieder (sottes unbegreifliche Treue die u1nls geleitet
hat Luther hat einmal DYESALT, A4SS ‚„„WI1E e1n blinder geführt WOTL-
den sel1. DE ist niıchts mehr VO  5 elbstruhm, sondern 1LL1UTr och ank
ilsern Herrn Jesum Christum
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Hans-Joachim Ön1g, wspomnien historii kosc1oTa ewangeli-
ckiego Slasku latach 319

Hans-Joachim KONIS (1900—1967) napıisai dla potrzeb „Prezbiteriologi
Saksonskiej Prowinc]1 Koscielnej”, odzie WOWCZAS pracowal, <
nıen1a dotyczace alk! zachowantie Koscioia Slasku, celem ZafySO-
wani1a catosc1 obrazu Owczesnych wydarzen”. Na podstawie wiasnych
przeZyc opisal SPOTFY swlatopogladowe natrodowym-socjalizmem,
reakC] placowek panstwowych (Gestapo), zmaganla tontie SaMnıcZO ko  S-
c1o41a wiasciwe dz1iatanıia. Naleza] do Kosciota Wyznajacego, nN-
tujac EZ  < klierunek naumburski, Dyi ZUAlTAZGI cziowlekiem Zzaufanıa kte-
gach Kosclolia, pracowal zlecentie pruskie; Rady Braterskie; od SaLL1CDO
poczatku nalezal do wspolnoty robocze; Mıs]1 Ludowe]. Wspieral C-

golnie BFA  < I’ygodnie Bıblijne. Informuje okolicznosciach, ktore
1935 doprowadzıily do JegO uwlezleni1a 7zaaresztowanıa wielu

innych duchownych, jak tfownl1e7 wyborach do rady parafialne) 1933
ich skutkach zycle paraflalne 1A7 aktywnosci wikarych Kosc1iota WYZ-
NajaceZOo Miedzyborzu, ktorych dz1atalnose byla nielegalna. Wspomina
Z]azdy pastorow nalezacych do Kosciofta Wyznajacego wymienla ich
nazwiska, mysla do prowadzonych dyskusji kwest11
przysie91 wiernOSscC1 Führerow1, ktore] SA} nie Z10Zyl. Nastepstwem LCZO
by1o odebranie pens]j1, 7zakazano trownlez pisanla itd 1943
7Ostal zoinierzem, planowanego NadzwyCczajnego postepowania Sadowe-

nNnIie WwdrozonoO zycle. Jego 7Z70oNna wspleralia wszystkim. Jego
todzina podjeia ucleczke 1945 Po okrestie WOJny nıewoliI Hans-
Joachim KOnig nie powroc Juz do Miedzyborza. Biograficzny do
wspomnien O]Ca napısaia JEZO cörka Dietlinde Cunow. Hans-
Joachim KOn1g 7mari 1967 Dielitzsch koto Lipska, peiniac funkcje
tamtejszego superintendenta.


